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WTB Großes Hauptquartier , 13. August.
Westlicher Kriegsschauplatz:

In den Argonnen wurden mehrere französische An¬
griffe auf das von uns genommene Martinswerk ab¬
geschlagen.

Bei Zeebrügge wurde ein englisches Wasserflugzeug
^Untergeschossen. Der Führer ist gefangen genommen.
M  Rougemont und Sentheim (nordöstlich von Velfort)
Langen unsere Flieger fe ein feindliches Flugzeug zum
Landen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

von Hindenburg.
. Die Angriffstruppen gegen Kowno machten Fort-
Dritte.
. Am Dawina -Abfchnitt wiederholten di« Russen ihre
^"griffe ohne jeden Erfolg.
Zwischen Narew und Bug ging es weiter vorwärts

^gleich der Gegner immer neue Kräfte an dieser Front
^lanführte und fein Widerstand von Abschnitt zu Ab-
tynitt gebrochen werden mutzte.

Die Armee des Generals von Scholtz machte stostern
^0 Gefangene, erbeutete 3 Geschütze und zwei Maschi-
^Ngewehre.
, Bei der Armee des Generals von Eallwitz wurden
Kit dem 10. August 6550 Russen, darunter 18 Offiziere
Uangen genommen, neun Maschinengewehre und ein
^ionierdepot erbeutet.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

. Unsere in Gewaltmärschen verfolgenden Truppen ha-
°en kämpfend die Gegend von Sokolow und nachdem
7« Stadt Siedlcz gestern genommen war , den Liwiec-
^bschnitt(südlich von Mordy) erreicht.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
von Mackensrn.

. Die verbündeten Truppen sind aus der ganzen Front
In  voller Verfolgung.

Bei der Vorbewegung stotzen die deutschen .Rarsch-
laulen am allen Stratze auf die zurückstromende arme
^lnische Landbevölkerung, die von den Russen, als sie
S  Rückweg antraten , mitgeführt worden war, aber,
a sie den recht eiligen russischen Truppenbewegungen

Natürlich nicht mehr folgen kann, im tiefsten Elend frer-
^geben ist. .

Oberste Heeresleitung.

Mean deatlAk Suttanariff aal Sanoii
WTB . Berlin . 13. August (Amtl.)

, Unsere Marineluftschiffe haben in der Nacht vom 12.
öUin 13. ds . ihre Angriffe auf die englische Ostkuste er¬
neuert und hierbei die militärischen Anlagen von Mr-
Uch mit gutem Erfolg beworfen. Trotz starker Be¬
gießung durch die Befestigungen sind ste unbeschädigt
^rückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Eeneralstavs
der Marine (gez.) Behncke.

Sie italieaile Sricascrtlärutio aa Die liitfei
.DDP . Rotterdam 12. August.

^ Die „Times " melden aus Athen, daß die italienischen
gesandten die Türkei verlassen haben. Die Knegser-
Ucirunq an die Türkei wird wahrscheinlich in Kurze er-TOIl9en.

Sie«aaiWbiM des Reitzslaaztels.
DDP . Genf, 12. August.

^ Mehrere Senator « und Deputierte forderten nach
^Nntnisnahme der „United Pretz" über die Aeutzerung

Reichskanzlers zur Lage den Präsidenten Pom-
'̂ re auf die voraussichtliche Wirkung dieser höchst be¬

hutsamen deutschen Kundgebung auf die neutralen

Staaten abzuschwächen. Schweigen hietze die Friedens¬
sehnsucht der Verbündeten bekennen. Man müsse im
Gegenteil die ständige Vorbereitung für den Winterfeld¬
zug betonen, weil in Amerika und auch in Afrika
schon die Meinung stark verbreitet sei, datz die in Ar¬
beit gegebenen Munitionsaufträge unverwendet in den
Magazinen bleiben würden. Auch der heutige Bericht
des Generals Humbert im Argonnerwald läßt die sran-
zösische Armeepresse unbefriedigt, weil aus ihm hervor-
aeht, datz General Humbert sich bei Vienne—le Chateau
än einer besonders wichtigen Durchbruchsstelle über-
rennen ließ.

Die Zukunft Russisch-Polens.
Vor dem Kriege gab es für Deutschland keine pol¬

nische Frage . Zwar hatte der Reichstag seit seinem
Bestehen eine polnische Fraktion , aber sie trat im all¬
gemeinen nicht reichsfeindlich auf, half sogar wiederholt
in den Kämpfen um die Mehrung des militärischen
Schutzes zur Stärkung des Reichs nach außen hin mit.
Anders in Preußen . Hier führten die vom Klerus unter-
stützten Sonderbestrebungen der polnischen Bevölkerung
in den Ostmarken zu scharfen Konflikten mit der Staats¬
gewalt Dieser Streit hat seit Beginn des Krieges ge¬
ruht . Wie 1870 tat der preußische Soldat polnischer
Rationalität auch jetzt wieder an der Seite seiner deut¬
schen Kameraden seine Pflicht. Im Landtage ist vom
Regierungstische wie von den Vertretern der deutschen
Parteien erklärt worden, datz eine Neuorientierung der
inneren preußischen Politik gegenüber den Polen rns
Auge zu fassen sei. Als Vorläufer diente schon die
glatte Erledigung einiger kirchlicher Fragen , wie die
rasche Wiederbesetzung des durch den Tod Likowskis
erledigten erzbischöflichen Stuhles von Enefen - Posen.
Durch den Siegeslauf der verbündeten Heere im Osten
hat die polnische Frage für uns aufgehört, eine innere
preußische Angelegenheit zu sein. Sie hat emen inter¬
nationalen Charakter bekommen, so datz sich das Deutsche
Reich vor eine äußerst schwierige Aufgabe gestellt steht
Schon ist in den österreichischen Blättern ein Manifest
des obersten polnischen Nationalrates erschienen, das
die Vereinigung des eroberten russischen Kongretzpolens
mit Galizien und die Angliederung dieses neuen pol¬
nischen Staates an die Donaumonarchie verlangt , In
dem eroberten Land selbst sind die Meinungen unter
den Polen gespalten, Eine große Anzahl von Mag¬
naten , die in rein russischen Gouvernements begütert
sind, war von Anfang an, prorussisch gesinnt und ist es
wohl noch geblieben. Für den größten Tel ! der pol¬
nischen Bürger und Bauern sind die verbündeten Heere
als Befreier vom russischen Joch erschienen.

Wie das polnische Problem schließlich gelost werden
wird, läßt sich noch keineswegs übersehen. Für die
deutsche Politik wird vor allem ein Gesichtspunkt maß¬
gebend sein müssen: Ausreichende militärische Sicherung
gegen Osten. Das schließt ein : Trennung der polnischen
Gebiete von den russischen. Polnische Einheitswunsche
müssen dem Gedanken untergeordnet bleiben, datz em
Schutzdamm gegen russische Invasion errichtet wird.
Von allen slavischen Völkern steht das polnische der
westlichen Kultur am nächsten. Ebeii deshalb hat es
ich, auch in hundertjähriger Knechtung nach ruffischen
Methoden nicht russifizieren lassen und es ist höchst be¬
zeichnend, daß ziemlich genau mit dem Abschluß der
englisch-russischen Entente gegen Deutschland 1908 eine
polenfreundliche Richtung in der russischen Verwaltung
einsetzte und daß bald nach Ausbruch des Krieges em
Zarenerlaß den Kongretzpolen goldene Zeiten versprach.
Wie das gemeint war, haben die Befehle zum Sengen
und Brennen beim Abzug der Truppen des Generalis
simus Nicolai Nicolajewitsch bewiesen. Eindringlicher
konnte der gesamten Bevölkerung des Zarentums Polen
die Lust, russisch zu bleiben, nicht ausgetrieben werden.
Die nächste Aufgabe wird sein, der Bevölkerung des
eroberten Gebietes das Verständnis für den Unterschied
zwischen russischer Barbarei und westlicher Kultur zu
schärfen.

Koeveß und Woyrsch haben östlich der Weichsel und
westlich des Bug im Raume nördlich des Wieprz wettere
Fortschritte gemacht. Auf ihrem Südflügel zwischen
Wieprz und Bug haben sich die Russen in der Lime
Ostrow—Uhrusk neuerlich gestellt, um das Nachdrmgen
des rechten Flügels der Heeresgruppe Mackensens zu
verhindern. Nordwestlich Kocks am Wieprz-Knie leisteten
die Russen heftigen Widerstand, der von der Armee
des Erzherzogs Josef Ferdinand gebrochen wurde.
Einen gleichen Widerstand setzten die Russen der über
den Narew oorgedrungenen Hindenburg-Armee entgegen.
Sie halten noch am oberen Naiew , an dem Brückenkopf
von Wiznya stand. Die Verbündeten durchbrachen die
russische Verteidigungslinie östlich der Straße Ostrow—
Lomza auf dem Waldgelünde bis über 200 Meter an¬
steigenden Höhenzug des Czerwonybor und drangen in
der ungefähren Richtung auf Briansk am nördlichen
Buqufer vor. Die Eisenbahnen indem polnischen Vier¬
eck sind in ihrem gayzen Abschnitt schon in den Händen
der Verbündeten. _

Staberuna mMer EiWaiaMaitte.
DDP . Wien 12. August.

Die Armeen Mackensen, Erzherzog Franz Vosef,

Lakales und von Nah u. Fern.
Flörsheim a. M ., den 14. August 1915.

l Eine „falsche" Spionin . Vor einigen Tagen er¬
regte eine ältere Dame, die hier die Kolonialwarenge¬
schäfte besuchte, dadurch großes Aufsehen, datz emzelne
Personen behaupteten, Flau sei em verleideter
Mann und wahrscheinlich ein Spion . Ganz gefährliche
Gerüchte kamen sogleich im Umlauf. Die hies. Polder
nahm sich des vermeintlichen Spiones an , untersuchte
den Fall und siehe es stellte sich ein völlig harmloser
Tatbestand heraus . Die Verdächtigte, eine ältere Dame
deren Sohn im Felde steht, suchte durch Vertrieb eines
Kunsthonigpulvers ihren Lebensunterhalt zu bestreiten
und bei der Ausübung dieser Tätigkeit wurde sie fest-
qenommen. Sie ist in Mainz wohnhaft und auch poli¬
zeilich dort gemeldet. Ihre Personalien sind also m
bester Ordnung und der Spionagefall damit erledigt.

Fortsetzung der Verlustliste.
(Ohne Verbindlichkeit.)

Gefreiter Adam Becker. Flörsheim , bisher vennißt war
verwundet. Reserve-Jäger - Bataillon No. 4, 2.
Kompagnie. . . .

Gefreiter Jakob Rühl . Flörsheim , gestorben an semen
Wunden in einem Feldlazarett Reserve- Fuß-
artillerie-Bataillon No. 36, leichte Munitions-
Kolonne.

Verbot des Drachensteigenlaffens.
Das Aufsteigenlaffen größerer Drachen hat kürzlich

zu Verwechselungen geführt und Anlaß zur Beunruhigung
des Publikums gegeben. Der Kommandierende General
hat deshalb für den Bezirk des 18. Armeekorps und im
Einvernehmen mit dem Gouverneur für den Bezirksbe¬
reich der Festung Mainz das Aufsteigenlaffen von Ballons
und Drachen jeder Art verboten. Verstöße gegen dieses
Verbot werden bestraft.

* Eltville , 13. August. Der Diebstahl in der Köln-
Düsseldorfer Agentur wurde von dem dort beschäftigten
Lehrling ausgeführt . Von dem gestohlenen Geld fehlen
30 M . Der Rest wurde teilweise unter dem Eeschafts-
pult versteckt vorgefunden.

* Oberrod, 13. Aug. Der Fund im Schützengraben.
Der Musketier Anton Espanion von hier fand beim
Auswerfen v. Schützengräben mit einemFreund aus Raben¬
scheid 260 Franken in Gold und Wertpapiere von zu-
sammen 30 000 Franken.  _

Mchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

aa (Maria Himmelfahrt) Gottesdienst wie jeden Sonntag.
Nachmittags l 1/* Uhr Muttergottesandacht Kollekte f. d.
Peterspfennig. ^ ^ ,r

Montag. 6 Uhr Amt für Jos . Dorweiler,
iji/g Uhr Amt f. d. gef. Peter Höckel.

Dienstags 6 Uhr 2. Seelenamt für Jahann Kaus
gi/z Uhr 3. Seelenamt für Gerhard Schäfer.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 1b. August 1918.

Beginn des Gottesdien stes nach,nittags 2 Uhr._
Äotl). Jünglingsverein . Sonntag Nachmittag 4 Uhr Versammlung

mit Vortrag.

Sonnta



Vom Weltkrieg.
Ei» neuer Kriegsrnii« Calais.

Berlin , 12. August. (Zens . Bln .)
Nach einer Meldung der „Deutschen Tageszeitung"

aus dem Haag tagte in Calais ein neuer Kriegsrat der
Verbündeten. Mehrere Vertreter des russischen General-
stabs waren anwesend. Wie verlautet , bildet die Offen¬
sive auf der Westfront den Hauptgegenstanv der Be¬
ratungen.

Erlnndene SriedensaarlMe.
WTB Berlin , 12. August. (Nichamtlich.)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt:
Von London aus wurde neuerdings die noch mit

allerlei phantastischen Einzelheiten ausgeschmückte Nach¬
richt verbreitet, die deutsche Regierung habe in der ver¬
gangenen Woche durch Vermittlung des Königs von
Dänemark in Petersburg Friedensvorschläge gemacht,
die von der russischen Regierung zurückgewiesen worden
seien. Die Nachricht beruht auf Erfindung. Die deutsche
Regierung weist vernünftigeFriedensangebote , wenn ihr
einmal solche unterbreitet werden sollten, gewiß nicht
a limine zurück. Ihrerseits Friedensvorschlägezu machen,
wird die Zeit gekommen sein, wenn sich die feindlichen
Regierungen bereit zeigen, das Scheitern ihres kriegerischen
Unternehmens gegen uns anzuerkennnn.

SonderlriedengserWe.
WTB Petersburg , 12. August. (Nichtamtl.)

Die „Nowoje Wremja " meldet, daß Deutschland in
völliger Verkennung der Stimmung Rußlands tatsäch¬
lich den Versuch gemacht habe, durch ein bekanntes
deutsches Bankinstitut Verhandlungen über einen Sonder¬
frieden mit Rußlands anzuknüpfen. Die Vermittlerin
habe zu verstehen gegeben, daß die deutsche Regierung
bereit sei Polen und Kurland zu räumen und Galizien
und die Dardanellen Rußland zu überlassen, wenn der
Türkei Aegypten zugesichert werde und Deutschland freie
Hand gegen die Verbündeten Rußlands erhielte.

(Bei dem deutschen Verbot der Erörterungen von
Friedensbedingungen wäre es sehr angebracht, wenn
das offiziöse Bureau derartige Meldungen selbst mit
einem Kommentar versehen würde. Red.)

Ein neuer Reichkredil«»« 10 Mlllinriie».
WTB Berlin 12. August. (Nichtamtl.)

Dem Vernehmen nach wird in dem heute vom
Bundesrat angenommenen Entwurf des Gesetzes btr.
die Feststellung des Nachtrages zum Reichshaushaltsetat
für das Rechnungsjahr 1915 ein neuer Kredit von 10
Milliarden Mark gefordert.

Allgemeiner Mirnirrnns in der Entente-
Lugano, 10. Aug. (Tel . Ctr. Bln .)

In Rom liegen schlechte Nachrichten über die Ver¬
handlungen des Vieroerbandes mit Griechenland vor.
Nicht nur Eunaris lehne jedes Nachgeben gegenüber
Bulgarien ab, auch Veniselos scheine der gleichen An-
sichts zu sein. Sonnino lege jetzt das Schwergewicht
der Verhandlungen auf Annahme der Vereinbarungen
zwischen Sofia und Belgrad , fürchte aber Serbien mache
Schwierigkeiten in Bezug aus Monastir.

In dem allgemeinen Pessimismus bleibe nur noch
die Hoffnung auf Rumänien , Der offiziöse„Messagero"
spricht allerdings nur noch von der „Neutralität des
ganzen Balkans ."

Sie InnnWen EeiWen für MMhutö.
WTB Paris , 7. August. (Nichtamtlich.)

Der Madrider Korrespondent des , T̂emps " meldet,
daß die Geistlichkeit in Spanien eine eifrige Tätigkeit
zu Gunsten Deutschlands betreibe. Einige Geistliche
hätten in der Predigt empfohlen, Sammlungen für
Deutschland zu veranstalten . Die linksstehende Presse
nehme gegen diese Werbetätigkeit scharf Stellung.
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gchmere lrnnzsIiWe Aerinlte auf Mipoli.
DDP . Athen, 10. Aug.

Außerodentlich schwere Verluste hat eine französische
Division nach Meldungen aus Tenedos bei den letzten
Kämpfen auf Eallipoli erlitten . Bei ihrem Vorrücken
gegen die türkischen Stellungen mußten sie Uber vier
Reihen von Minen hin. Als sie durch das Artillerie¬
feuer zum Rückzug gezwungen wurden, wurden die
Minen zur Explosion gebracht und die Division büßte
den größten Teil ihrer Mannschaft ein. Tot oder ver¬
wundet lagen sie vor den türkischen Stellungen.

Ensinnd; MnIimIinÄt.
DDP . Amsterdam. 10 Aug.

In einer Rede die James Lowther, der Sprecher
des englischen Unterhauses in Blaxhall (Suffolk) hielt,
sagte er, niemand wisse was die Zukunft bringen wird
Viele Leute seien der Ansicht, daß die nächsten Monate
große Ereignisse bringen würden, darunter vielleicht
auch eine feindliche Landung an Englands Küste. Sollte
diese sich ereignen, so würden die vom Feinde ange¬
wandten Mittel rücksichtslos sein. Er würde mit den
neuesten totbringenden Maschinen kommen und Pläne
haben, wie sie sich ein menschliches Gehirn kaum denken
könne.

Born Sultan.
WTB Berlin . 10. August. (Nichtamtlich.)

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
In der ausländischen Presse werden angebliche Aeußer-
ungen des Sultans verbreitet, die dieser nach den Mit¬
teilungen einer hiesigen Zeitung dem Geheimrat Profes¬
sor Dr. Israel gegenüber getan haben sollte. Wie wir
durch Rückfrage bei Israel feststellten, sind seine Mit¬
teilungen in einigen Punkten ungenau wiedergegeben,
insbesondere auch die Aeußerung des Sultans . Der
Sultan gab lediglich seinem schmerzlichen Bedauern
darüber Ausdruck, daß Italien sich trotz der freundlichen
Beziehungen zur Türkei auf die Seite unserer Gegner
geschlagen habe. Als ein Auftrag an den Kaiser hat
Professor Israel die Aeußerung des Sultans nicht auf¬
gefaßt. Wir können bestätigen, daß Professor Israel
der deutschen Regierung politische Mitteilungen seitens
des Sultans nicht llberbrachte.

UentiiscM es.
— Ein Bundesgenosse, der die Deutschen nicht im

Stiche läßt, ist der Humor. Es ist im hohem Maße
erfreulich, daß wir dies an einem deutschen Witzblatt,
den Meggendorfer-Blüttern , feststellen können, von denen
nunmehr fast ein Jahr lang Kriegsnummern erschienen
sind. Gediegen und durchaus anständig, wie dieses
künstlerische Witzblatt schon vor dem Kriege gewesen ist,
hat es sich seiner Überlieferungen getreu, auch während
des Krieges bewährt , und viel Freude und heitere
Zerstreuung dem deutschen Heim und unseren tapferen
Feldgrauen draußen gebracht. Man kann sich wohl
vorstellen daß der verwickelte Apparat , dem die Her¬
stellung einer in den verschiedensten graphischen Verfahren
gedruckten und in stattlicher Auflage erscheinenden Zeit¬
schrift, wie die Meggendorfer-Blätter , ihr regelmäßiges
Erscheinen verdankt, durch den Kriegszustand nicht ganz
unberührt geblieben sein kann. Wenn sie trotzdem nach
einjähriger Kriegsdauer sich gegen früher noch durch die
regelmäßige Hinzufllgung einer vierseitigen, mit „Kriegs-
chronik"überschriebenenBeilage bereichert zeigt, so kann
man hieran nur wieder eines jenerSymptome sehen, die
unseren Feinden zu denken geben sollten. Die innere
und äußere Widerstandskraft des deutschen Volkes ist
ebenso unerschöpft wie auch die Quellen des deutschen
Humors nicht versiegt sind.

* Höchsto. M., 8. August. Die Stadt hat den
Verkaufspreis für neue Kartoffeln auf 60 Pfennig für
10 Pfund herabgesetzt.

— Höchsta. M., 9. August. In einem Arbeits¬
raum der Farbwerke entstand in der Nacht zum Sonn¬
tag eine Explosion, durch die das Gebäude erheblich be¬
schädigt wurde. Von den in dem Gebäude beschäftigten
Arbeitern erlitten drei leichtere und einer schwere Ver¬
letzungen.

Geisenheim. In der hiesigen Maschinenfabrik ge¬
rieten sich zwei Lehrbuben in die Haare . Schließlich
warf der eine seinem Gegner eine — Granate , allerdings
ungefüllte, an den Kopf. Trotzdem war die Wirkung
doch derartig , daß der Getroffene in schwerverletztem
Zustande in das Krankenhaus gebracht werden mußte,

Amtliches.
MMlM.

Auf Grund des 8 1der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 26. März 1915 (R .-E .-Bl . H. 183), be¬
treffend den Ausschank und Verkauf von Branntwein
oder Spiritus , bestimme ich im Einverständnis mit den
zuständigen stellvertretenden Generalkommandos für den
Regierungsbezirk Wiesbaden:

§ 1. Der Ausschank und Kleinhandel von Brannt¬
wein (einschließlich Likör) ist am Sonn - und Feiertagen
gänzlich, am vorhergehenden Tage von mittags 3 Uhl
ab und am darauffolgenden Tage bis 10 Uhr vormittags
verboten.

Dasselbe gilt für den Verkauf aus Automaten.
8 2. Unter Kleinhandel ist jeder Verkauf von weniger

als einen halben Anker — 17,175 Liter zu verstehen,
8 3. Den ausfchießlich Branntwein verschänkenden

Wirtschaften ist der Ausschank und Kleinhandel auch
an den übrigen Tagen von abends 8 Uhr bis zum
nächsten Vormittag 10 Uhr untersagt.

8 4. Vorstehende Bestimmungen finden keine An¬
wendung auf den Verkauf von Branntwein oder Spiri¬
tus durch Apotheken zu Heilzwecken.

8 5. Der Verkauf von Branntwein und Likör an
Angetrunkene ist untersagt.

8 6. Der Ausschank und Verkauf von Branntwein
und Likör ist verboten:
a)  an Militärpersonen auf deren Transport nach denl

Kriegsschauplatz und am Tage vor ihrem Abmarsch,
b) an verwundete, kranke und in der Genesung befind¬

liche Militärpersonen , besonders an die, die in Laza¬
retten und Genesungsheimen untergebracht sind.

c) an Mannschaften und Unteroffiziere des Beurlaubten-
standes am Tage der Kontrolloersammlung,

d) an die zur Musterung und Aushebung sich stellenden
Wehrpflichtigen am Tage ihrer Gestellung, wie am
Tage zuvor.
8 7. Der Regierungspräsident ist berechtigt, in ein¬

zelnen besonderen Fällen Ausnahme von der Bestim¬
mung des 8 1 zuzulassen.

8 8. Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 3 der
eingangs bezeichneten Bekanntmachung mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10000
Mark bestraft.

8 9 Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Wiesbaden , den 21. Juli 1915.
Der Regierungspräsident,

v. M e i st e r.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 7. August 1915.

Der Bürgermeister Lauck.

MmOnnng.
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4 Juli 1851 bestimme ich, daß
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft wird:

1. wer bei dem gewerbsmäßigem Einkauf von Ge¬
genständen des täglichen Bedarfes Preise bietet,
die unanmessen hoch sind, wenn nach den Um¬
ständen des Falles die Absicht anzunehmen ist»
eine Preissteigerung oder Heraufsetzung bestehen¬
der Höchstpreise herbeizuführen;

2. wer, um eine Preissteigerung oder Heraufsetzung
der bestehenden Höchstpreise herbeizuführen, Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs , die an sich zum Ver¬
kauf bestimmt sind, aus dem Verkehr zurückhält,
oder bisher zum Verkauf gestellte Gegenstände
des täglichen Bedarfs einer anderweiten Verwen¬
dung zuführt z. B . Milch, die bisher als solche
verkauft wurde, zu Käse oder Butter verarbeitet
oder verfüttert:

3. wer beim gewerbsmäßigen Kleinverkauf für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs Preise fordert oder
annimmt, die nach der Marktlage ungerechtfertigt
hoch sind;

4. wer aus Eigennutz als Verkäufer von Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs , solange seine Vor¬
räte reichen, Käufern die Abgabe seiner Verkaufs¬
gegenstände gegen entsprechende Bezahlung ver¬
weigert.

Verurteilungen wegen Zuwiderhandlungen gegen
die vorstehende Verordnung werden vom Generalkom¬
mando bezw. Gouvernement öffentlich bekannt gemacht-

Der Kommandierende General:
Freiherr von Eall

General der Infanterie.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 4. August 1915.

Der Bürgermeister Lauck.

Belnnnlimihnm.
Ich mache darauf aufmerksam, daß die für den hiesigen

Kreis unterm 22. März ds. Js . festgesetzten Höchstpreise
für Speise-Kartoffeln und zwar Mk. 5.— pro Zentner
und im Kleinhandel 11 Pfg . pro Kg. heute noch gültig
sind.

Weigert sich ein Besitzer von Kartoffeln sie trotz vor¬
hergegangener Aufforderung zu den vorgenannten Höchst"
preisen zu verkaufen, so ist der Eemeindevorstand be¬
rechtigt den gesamten Vorrat , soweit er nicht nachweis¬
lich für den eigenen Bedarf des Besitzers nötig ist, 3**
beschlagnahmen und auf Rechnung und Kosten des Be¬
sitzers zu verkaufen. Zuwiderhandlungen gegen die vor¬
genannten Bestimmungen, insbesondere auch die Ver¬
heimlichung von Vorräten , werden nach 8 4 des Ge¬
setzes von 4. August 1914 mit Geldstrafe bis zu 3000
Mark oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft-

Flörsheim den 1. Juli 1915
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister Lauck.



.Si 'S ' oi ?! 3 -w c
~2 * | <W *gS ?g}

eu P jf-j P >-i 3 C- — v O"sfa ’ S?
o «v.

>*2,3 « " _. '“ — O . I 44- -“■ tll* P p—̂P » «k-4-».«—* Q *"i-t
s | SlT s =L5S £ >2 5 *2 a ä ~ “

>2 St 3 £ *2 s 5f .-tU£OJ »CO . . :r* — ->- ^ q -05  c 3 <u 5

» •§ ' «

p M,P QJcd

o - ^ vs ^ L«
>4 « 3 ^ ^ L - 25
a'5 «! Cr « 3t:

« 0 3 « S ’» 3

,d _ 8 „
i? ® a ■—§ .s §’£*

<*>ä 2  p c^^ ip - 5 'S " <hQ O fOGJÄ ' C P vO cd P o> ^ **—•
aae . ® “ ss . =2^

S “ SS « '° . ,S _ SP - 3^
a » _ :o s 8C '

«S

§2
05>

50 2c -»
3

h£
’S 'jL
S 2

o ** Ö o
SS C ^®

i | i * f1-» p

* vg'
r-» f 4*■»

o p
o

-2

ä C C ’5 - o> o P .9 S, »oO  ro
0 ^ 9 , E Ä  C vQ P_ ' .Q ,£ > CT) £ > __ fO .c X cn Q ^ .37 _

33 CS . -3 $> Q -tSG Ä ' Q) X ) rti ti q> .« 3
o o w £ a **n 'S '-« 8 '-Jp. o7 ^ -»- j _>^ <vrt — --—-tt-5 tf\

'S ' rp ) "o C V£S' >9 -C^ Jrt ^ O >
- 0JQ  g O Ö « o 3  «

^ p S-»£ 6"e>'p °p pr E ^ :C '3.

_£- CS £- ^> :<3 -4-* M—^ -*- *•*-* ^

S g *1  P ^
? OSZ £ gq -*^ Q —

05 05 « 05■
BCoS ^ q
L .StiE « ^ ."n

« ^ 3 . E

Ze ^ 7öss » - ^ ,
3 ö 05 JQ ^ "

OjJhw  ec . . Cl> OJS
■jy8 £ ^ g

J- s'*""’ isTtn *̂ -
o ^ vpv °> o

^ ^ tP

§ ^ S .̂ ^ 3§

O " 50 -3 .-3 S W -O s  „
-s a

C ^ d-:c -£2 O) *̂ -fö
^ . S o > q

S .J3 3 w
3  s .a 3 e .IS. 5-* w
^ g 3 ^ 0 * , -r f?3 « CS 'S S '*P 9 f*u h r. 3  Q CU w ^ -4 -J TS CD ” s -*-T

t : « (§ « § ü c  c 'S 'w 'S ' H ^ ^ m
“ » ® 053 § KisK ^ Z .« -
c 5̂ : 5va -3E C -̂ =i ^ " 3-3 - o g “ n „

'S m ^ öS Q r ’SvS .Sn 3 n ^ £—r -5 ^ (2- vq  iXtp o 5 SQ 0 (?) /o ö

.„ L c«

3 05*2 05
:0 3 ^.
»S £ cO 05 05-;—
<n 8  S 2 »5
05 ^ § 3 *0

^ 3 :§ S 0_

:g '~~ tr( 3
05'S ' 3 —"jQ

K 05 s
3 i3 .>3^ Q ^

«L -L 3
H *S

g 'S ' S i 05

2 *iic£C* P a—
P . -̂» P -4-«
3 !§ 'i ? S 'j | .
^3 '” " 3
H 3 ^ ^ ®

3 cf S }- "

r-» x Q» p x >-»
«' 8 '«CS>—>w* .—. -«

n — ’S a, *«— 3
H £ 9 p
9 &  an S 8^

P 2 w Ä  Q»
T h  S/3 <u-3 '« '

3  2» £

'S '-® »3 .5 ^ “oT« " S .05 Spa

i$a
:P ■

5©
M 3
54 <n >3 -05 05 3 *303 - ^
:S

. Hi

4«
1 c -S 'ä ' Ä05 05 â ©- u- Ä 35 • ■̂
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Zwangs-Versteigerung.'onsnf sy?iiv r̂t»• wDanksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender Teil¬

nahme bei dem Tode und der Beerdigung
meiner innigstgeliebten, unvergeßlichen Gat¬
tin , unserer guten, treubesorgten Mutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Katharina fiofmann
geb. Benz,

sagen wir hiermit allen unseren tiefgefühl¬
testen Dank.

Ganz besonders danken wir der werten
Nachbarschaft sowie für vie hübschen Kranz-
und Blumenspenden.

Flörsheim , Ebernburg a. d. N.,
den 14. August 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Adam Hofmann

nebst Kinder.

Bester Schutz gegenJnsektenstiche
d 30Pf . Nur bei:

Drogerie Schmitt.
fr PIANO schwarz,
fast neu fauch auf Ratenf

Klavi er-Müller. Mainr.
Ccc// ?tfr

Fm Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 27. September 1915, vorm'^
tags 9^2 Uhr, auf dem Bürgermeisteramt Flörsheim versteigert werden dre m
Grundbuche von Flörsheim , Band 18, Blatt 856, Band 22, Blatt 1055 ;
traaene Eigentümer am 30. Juni 1915, dem Tage der Eintragung des Berstem
rungsvermerks : die offene Handelsgesellschaft Thiele & Funk in Frankfurt a. *
eingetragenen Grundstücke: _ _

fd, tP

Persil
Wollwasche '.

Henkel 's Bleich -Soda

M MMe SM-Aepsel
per Pfund 1« Pfg.

AM- Me Kartoffeln
zu Tagespreisen

empfiehlt
lgnar̂ onradl I.

Me Salzheringe MÜS M.
Sehr festes Rotkraut Stück 20, 25, 30, 35, 40, 45 Pfg.

Dicke neue Kartoffeln (Industrie) gelbfleischig
per Pfund 9 Pfg.

MI. WM- lind FIM-WW
sowie alle Kolonial -Waren empfiehlt

MM SW. MMllslM6.
"Eist ^ Anzahl 10 —14 Woche»
alte

Kaninchen
T . R »ss-tier°) hat zu »er-

rauf-n SoM  MM . WMWe A
Eine gut erhaltene, 2schläsrige

Bettstelle

-

Gemarkung

Flurbuch

Flörsheim

Ql,<x
Original -Abfüllung der

Cognacbrennerei Scharlachberg
G. m , b . H., Bingen a . Rh.

In Flörshiem zu haben bei:

Drogerie Schm itt.
13

Altes
Kupfer , Rotguss,
Zink, Blei , Eisen j
kauft zu höchsten Preisen gegen

Kasse
Carl Dillmann

Höchsta. M.. Hauptstr. 43.

24

e

£5

a  3c c
©

Wirtschartsart und
Lage

580
37
etc.
580
37
etc.
581
37
etc.
154

942

37
etc.
584

24

37
etc.
583
37
etc.
582
37
etc.
548
47
etc.

206

1745

Blatt 856:
a)  Wohnhaus mit Hof¬

raum und Hausgarten

b) Backofen mit Back¬
stube

c) Easthof mit Tanzsaal
etc. nebst Abortsanlage
Eisenbahnstraße 16 u.
16a

Hofraum im Dorf

Hofraum im Dorf
Blatt 1055:

Hofraum im Dorf

Größe

qm

ZS
‘S’ojII
'S?iS*
J

69

52

04
48

06

03

31

0

75

Hochheima. M., den 30. Juli >915.

billig zu verkau fen. Näh eres Ex pedit ion.

8mW ! WM»
SchreMubeStern

Hansahaus TeiH.3757
SHFtsrr.9i17
Abschriften aller Art.

Uereins-Rundfcfjreiben
-Zeugms -flblcfjriften. -

Reelle VMe»
bequeme Ratenrückzahlung,
erh. Sie in jed. Höhe zu gesetzl.
Zins. a. Möbel , Wechs., Gehalt.
Erbschaften, Pfandscheine u. Bor-
kaufsr., Wertpap ., Gold -, Silber¬
und Schmucksachen durch
Schminke.Frankfurta.ltV

Oederweg 72, 2.

Sfandscheine,Zahngebisseu.TeileGold , Silber , Double , Brillant
BMartinjr .Mainz , Klarastraße23

Wonl-M .n.Inlion
Fr Schöner, Hebamme,

Wiesbaden Bismarckring15, 2

SWechelm Stnnfjtttt.
Tel . Römer 4251. Trutz 47
fgegr. 1895) Vorbereitungs -Kurse
für Aufnahme-Prüfung

in alle höheren Schulen.
Volks- und Mittelschüler welche
in höh. Schulen übergeh, wollen,
werden schnellst, gefördert um in
die ihrem Alter entsprechendeKlasse
eintreten zu können. Tägl . Ar¬
beitstundef. Eymnas. Realschüler.

Erllndl . Nachhilf. u. Anleitung
b. Anfert . d. Schularb . Stets gute
Erfolg e. Erste Refer.

Zur  Pflege!
des Haares , zur Konservierung und
zum Nachfärben des Haares ver¬
wende man Pariser Nußöl „La
Eloire " ä Fl . 75 Pf . Nur bei

Drogerie8chmM.

HruoL-
8ll6lltzll

für alle Zwecke
fertigt an

Keim- Srtisiil
BiiOnilkmi

Sortliiletltta&c 6,

_ König liches SgiiitSfl Ctirti'
1,50  mk . für das Kilo alk

Strickwolle
flltmessing, Rupfer, Biel, Zinn, w

Minium, alte Säcke usw.
kauft zu höchsten PreisenFrais, Mainz, WWeI

SWne gWittM Ferkel
hat zu verkaufen.

MilW » mnm . RmliklA
Ziegelhütte . -

— Heil-Institut für Beinleiden -
öeingeschmüre, Hderlefden, flechten, Plattfuß^

IBehandlung ohne Bettruhe , ohne Operation , ohne Berufssto^

8pezialarzt v r. Franke.
j^ n Mainz , Frauenlobstraße 16, Mont . u. Donnerst . 1—5

Arme und Frauen unserer Krieger ermäßigt.

tlhl

Kräftige Arbeiter
gesucht. j

Sitlmiiein& Ko., o»t. AE
Steinmühle b. Wicker.

Kät hi  Dittepioh ) FlÖPSheilüy Orskenstrasse 20.
(Katharina Weil Ww.)

Einkaufszentrale Lotz & Soherr für über 75 Zweig-Geschäfte. — Preise genau wie im Hauptgesch äft.
- Kurz-, Weiss -, Woü - und Modewaren

Zu den Namenstagen
empfehle meine reichhaltige Auswahl in

Handarbeiten in Leinen und . Filz
Handtaschen in Leder und Perlen , Rocknadeln, Broschen, Kragen weiß und schwarz , in Batist und Spachtel , Batist- und Piquet-Westcheib

♦♦ Taschentücher mit und ohne Buchstaben , Handschuhe in Leder und Stoff , Schüizen in weife und farbig, ♦
Stickerei- und farbige Tuch- und Moiree-Unterröcke, Haarschmuck, Parfumes

SCHIRME  SSKKOESS
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